
Refugio Garcia de Paredes

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 13 (1937)

Heft 25

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-751811

PDF erstellt am: 10.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-751811


774 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 25

Das ehemalige Kloster Garcia de Paredes in Madrid, wo
über 600 Mönche wohnten. Das Heim beherbergte noch
vor einigen Monaten 4000 Flüchtlinge aus den Kriegs-
gebieten und aus Madrid selbst. Es ist ein großer, röt-
lieber Ziegelbau. Die angegliederte Kirche sowie die
Klosterhöfe, die Gärten und der angefangene Neubau
des Verwaltungsgebäudes sind von der Revolution nicht
beschädigt worden. Einzig in der Kirche fehlen Altar
und Bänke, der Boden ist mit Matratzen übersät.

Daat /e c/oztre exproprié de Garcia de Paredet, à A/a-
drid, v/vaieat aatre/o/t p/at de 600 mo/aet. //ja gae/-
gaet mo/t, 4000 pertoaaet y avaient troavé re/age.
Z/édi/îce n'a par été foacLé par /a révo/at/oa et ett à

pea prêt intact. 5ea/t maagaeat /'ante/ et /er Laact de

/'ég/zte gaz rert actae/Zemeaî de dortoir.

Ein Bauernpaar aus Andalusien. Stundenlang saßen sie auf einem
Koffer beisammen. Bald senkte er den Kopf und schlief auf der
Schulter der Frau ein, bald schaute er wieder auf den Eingang nach
dem Leiter des Refugiums, ob er nicht bald kommen werde, um sie
in einen Camion zu verladen. Beim Mittagessen wollte unser Re-
porter einiges über ihn wissen. Er hat freundlich abgelehnt, erzählen
könne er nichts mehr, hingegen bot er ihm die Hälfte seines Essens

an und erhielt dafür einen Schweizer Stumpen und eine Tafel Scho-
kolade für seine Frau.

•

[/a coap/e de pajytaat atzda/owr attendent avec patieace /e moment
od t/r seront appe/ét à partir, yl /'lettre da dé/eaaer, notre report.er[
t'approcLa d'eax poar /es interroger. L'Lomme a'avazt p/at /a /orce
de raconter, ma/t i/ incita notre co//a/>oratear à partager son moderte

repar. 5a genti//erre reçat ra récompense roar /a /orme d'an «ttampe»,
tandis gae ra /emme re forait dotée d'ane p/agae de cLoco/at rairre..

Refugio Garcia de P
Diic Flüchtlingsheime und Hilfsorganisationen Volksfront-
Spaniens unterstehen dem Ministerium für Sanität und soziale

Fürsorge. Ueberall sind solche Heime und Fürsorgestellen so-
wie Kantinen zur Verproviantierung durchreisender Flücht-
linge errichtet. Von Sammelstellen aus werden sie in fried-
lichere Gebiete befördert. In Madrid gibt es beispielsweise ein

großes Flüchtlingszentrum, das die Aufgabe hat, die geflüchtete
Landbevölkerung aufzunehmen. Es ist das « R e f u g i o

Garcia de Paredes», welches zugleich das Absteige-
quartier der «Schweizer Hilfe» ist. Vierzig Mädchen und Frauen,
davon etwa zehn Krankenschwestern, verrichten die Haus-
arbeiten und widmen sich der Pflege der Kranken. Das Heim
war vor dem Krieg ein Kloster. — Jeden Morgen kommen
neue Flüchtlinge an, zum Teil solche, die bereits seit längerer
Zeit in Madrid sich bei Verwandten oder Freunden aufgehalten
haben und die nun nicht mehr die Möglichkeit sehen, sich zu
ernähren und daher — oft mit großem Widerstreben trotz
der ständigen Gefahr, der sie ausgesetzt sind — vorziehen, sich

evakuieren zu lassen. Manche von ihnen haben bereits zwei-
oder dreimal fliehen müssen und kommen kaum mit dem

Nötigsten versehen an. Die Ankömmlinge werden geimpft,
in ein Bad gesteckt und, wenn möglich, mit frischen Kleidern
versehen. Leider sind die Kleidergestelle beinahe leer, und die
Schweizer haben mit ihren Kleiderballen große Freude bereitet.

Im allgemeinen ist das Refug.io als Durchgangslager gedacht,
in dem die Flüchtlinge nur einen bis zwei Tage bleiben sollen.
Jeden Morgen drängt sich eine große Anzahl von ihnen um
die Wagen, welche im Laufe des Tages sie wegführen sollen.
Ihr ganzes Hab und Gut ist in ein Bündel gepackt. Viele von

ihnen sind ganz heimatlos geworden, denn Bomben und Gra-

naten haben ihnen alles zerstört. — Unser Berichterstatter ist

dort vom Leiter des Ganzen freundlich empfangen worden,
hat in einer Klosterzelle in einem Bett geschlafen, hat sich

unten im Hof am Brunnen gewaschen und hat in einem schö-

nen, weiten Zimmer seine Mahlzeiten eingenommen, wo sonst

die Kirchenfürsten zu Tisch saßen.

ife/agzo Gctrad t/e Parec/w
Ter maztoat de re/age et /et orgaaztatz'oat de tecoart, caa-

tzaet, etc., de /'Ltpagae goavernemeafa/e tont toat /e coafro/e

da A/zaz'ttère de /'L/jygzèae et da 5ecoart tocza/. zl A/adrzd, par
exemp/e, ex/tte an grand centre poar /et ré/ag/ét; /e iîe/ag/o
Garc/a de Paredet, an ancien c/oztre exproprié gaz ett éga/e-

ment /'an det gaart/ert de /a mittion da «5ecoart taitte». 40

/emmet et jeaaet /z//et entretiennent /et /ieax et toignent /et

ma/adet. CLagae matin, dèt /'aa&e, arrivent de aoaveaa re/a-
giét dont ane Loaae partie tont det AfadrZ/èaet. zlattitot, /et

arr/vaatt tont vacczaét, pait on /ear /ait prendre an La/a et,
dant /a metare da potti/de, on /ear ditpente det véteazeatt

propret. Ce re/age ett ane torte de «gare de pattage». 5et

Lötet n'jy rettenî en généra/ ga'aa oa deax foart avaat de

îroaver p/ace tar /et camiont gai /et évaezzeroat vert /et côtet

de /a A/éditerranée.

Aus der Schweiz sind
Hemden, Schuhe und
überhaupt eine große
Menge Kleider ange-
kommen. So fanden wir
zum Beispiel Kinder-
Skischuhe, eine Menge
Lederschuhe, Pelzchen,
Kinderschürzchen und
sogar einen alten Mili-
tärkaput. Einmal stak
in einem Paket noch
ein Zettel mit der Auf-
schrift: «Amitiés à la

personne qui ouvrira
ce paquet et à tous.
Bon courage». Die
Direktion des Refu-
giums ist voll Dank-
barkeit. «Man merkt
es schon dem ganzen
Material an, daß in der
Schweiz Ordnung und
Kultur herrschen», meint der Direktor. Zwei Angestellte sind ständ

im Lagerraum der gespendeten Materialien beschäftigt.

De 5a/tte tont parveaat an grand nombre de vétementt, cLemzt«

et toa/zert. Dant /'an det eavo/t /e dett/nata/re troava ce LZ//et

«Zlaz/t/ét à /a pertonne gai oavr/ra ce pagaet et a toat. £oa coarage
La d/rect/on da re/age ett émae de reconna/ttance et /e d/rectear am'

a déc/arer: «Azen ga'a voz'r/a gaa/zfé et /a propreté de cet entant, o

te rend compte gae /a Snttte etî an pajyt d'ordre et de c/vz/ttafton
Deax emp/ojyét d/ttr/Laent îoate /a joaraée cet e//ett aax ré/agze

ifMiihw,V-

y

Ein Schicksal von vielen : diese junge spanische Frau ist sieben Monate verheiratet gewesen. Ihr Mann fiel in den ersten Tagen des
Kriegsausbruches und ihr Bauerngut liegt heute in Asche. Seit vielen Monaten hat sie sich aus eigener Kraft durchgeschlagen. Jetzt
aber kann sie nicht mehr. Sie wartet nur noch auf den Abtransport und will heim ins Dorf ihrer Eltern.

I/a dett/a trag/gae eatre m///e. zlprèt tept moit de mariage, cette /eaae /emme a va tomLer toa époax aax premiert joart de
/a gaerre c/vi/e. 5a /erme etî rédaite ea ceadret, // ae /ai rette riea. £//e a /oagaemeat ettajyé de /atter, mait e//e ett actae//e-
meat Lr/tée. £//e attead ga'aa camioa vea///e L/ea /a rapatrier daat /e v///age od LaL/îeat tet pareatt.

Das ist Fräulein Irma Schneider, eine
Schweizerin, welche sehr gut spanisch
spricht und bei der Evakuierung in
der Morgenfrühe sehr tätig ist. Fräu-
lein Schneider besorgt auch die ge-
samte Post für die beteiligten Schwei-
zer des Evakuierungsdienstes. Hier ist
sie photographiert mit einem wunder-
hübschen, kleinen Spanier, welchen wir
in der Menge fanden.

Af//e /rma 5cLae/der, aae de aot com-
patr/otet gaz par/e etpagao/ à /a per-
/ect/oa et te dépeate taat compter
poar /'éizacaatzoa det ré/ag/ét. C'ctt
e//e éga/emeaî gaz attare /et «terv/cet
pottaax* de aotre mztt/oa. La vo/cZ
pLotograpL/ée avec aa ea/aat troavé
daat /a /oa/e.

Das sind Leute aus Aranjuez. Der Mann ist
an der Front. Großmutter, Mutter und das
kleine Kind konnten sich auf einem Bauern-
karren nach der Hauptstadt flüchten und
sehen jetzt dem Abtransport entgegen.

L'Lomme ett aa /roat, /a graad'mère,
/a mère et /'ea/aat te toat ea/ait d'M-
raajaez et oat gagaé Afadr/d daat aae
cLarrette de pajytaa.

Ganz Madrid wird geimpft. Evakuierte, die
Madrid verlassen wollen, müssen die Impfungs-
Urkunde beim Verlassen des Refugios vorwei-
sen. Wer diese nicht besitzt, kann nicht weg.
Jeden Morgen kommt der Arzt; wer nicht ge-
impft ist, wird gleich in Behandlung genommen,
ob jung oder alt, alle kommen an die Reihe.

7*oat A/adr/d do/f être vacc/aé. Qai ae /'ett pat,
ae peat être évacaé. CLagae joar, /e médec/a
vacc/ae gaaatzté de pat/eatt.
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